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1. Einleitung 

1.1. Zielsetzungen des Siedlungsleitbildes 

Siedlungsräume sind einer ständigen Veränderung unterworfen. Ein Teil dieser 

Veränderungen wird aktiv herbeigeführt. Vorstellungen über die Entwicklung ei-

ner Gemeinde werden gezielt umgesetzt. Damit sich einzelne Entwicklungsschrit-

te nicht gegenseitig behindern und auch keine übergeordneten Zielsetzungen 

verletzen, braucht es eine ausgewogene Strategie. Mit dem Siedlungsleitbild sol-

len daher strategische Überlegungen festgehalten und konkrete Massnahmen zu 

deren Umsetzung formuliert werden. 

 

Gemäss kantonalem Richtplan 2009 (S1-3 kommunale Siedlungsleitbilder) erar-

beiten Gemeinden gestützt auf die kantonalen und regionalen Vorgaben Leitbil-

der für ihre mittel- und langfristige Siedlungsentwicklung. Zudem sollen auch Po-

tentiale der inneren Verdichtung und Bauzonenreserven dargestellt werden.  

Die Siedlungsleitbilder sind Grundlage und Voraussetzung für die bedarfsgerech-

te, etappierte Erweiterung der Bauzonen. Sie sind auf die kommunale Erschlies-

sungsrichtplanung abzustimmen. 

 

Gemäss dem aktuellen Leitbild der Gemeinde Schötz soll zusätzlich ein spezifi-

sches Siedlungsleitbild erarbeitet werden. Das Leitbild der Gemeinde wurde 2004 

erarbeitet und 2009 überprüft und angepasst. Das vorliegende Siedlungsleitbild 

ergänzt das Gemeinde-Leitbild 2009 in den Bereichen Siedlung, Wirtschaft, Ver-

kehr sowie Umwelt, Natur und Landschaft mit Analysen und abgeleiteten konkre-

ten Massnahmen. 

 

Das vorliegende Siedlungsleitbild analysiert den Siedlungsraum sowie die Bevöl-

kerungs- und Wohnbausituation. Daraus werden die Entwicklungsmöglichkeiten 

für die Bereiche Siedlung, Verkehr, Wirtschaft wie auch Umwelt, Natur und Land-

schaft gewonnen. Für die Themenbereiche werden auf der Grundlage des be-

stehenden Gemeindeleitbildes Massnahmen formuliert. Entwicklungsabsichten 

und Koordinationsbedarf werden im Plan ĂStrategie der rªumlichen Entwicklungñ 

(vgl. Beilage) festgehalten. 

 



Gemeinde Schötz  

Siedlungsleitbild 2011 

 5 

2. Raumplanerische und siedlungsräumliche Analyse 

2.1. Topografische und landschaftliche Einbettung 

Schötz liegt zwischen zwei Hügeln eingebettet. Im Norden befindet sich der  

Oberwellbrig und im Süden das Hübeli. Richtung Westen bilden fruchtbare 

Landwirtschaftsflächen den Puffer zu einer bewaldeten Hügellandschaft. Ost-

wärts öffnet sich das grosse Gebiet des Wauwilermooses. Topografisch wird 

Schötz von der umgebenden Moränenlandschaft geprägt. Dies verleiht der Ge-

meinde ihren speziellen Landschaftscharakter. Die Hügel und Moränenzüge wir-

ken als natürliche Grenzen. 

 

 

2.2. Ortsbild 

Das Ortsbild von Schötz war einst geprägt von grossvolumigen Bauten der 

Landwirtschaft. Einige dieser charakteristischen Gebäude sind heute noch übrig. 

Die Zeugen des vormaligen Bauerndorfes verschwinden allmählich (z.B. Under-

dorf).  

 

 

Abb. 1: Charakteristische landwirtschaftliche Bauten im Zentrum von Schötz 
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Historische Spuren Entlang der Oberen Dorfstrasse und teilweise entlang der Kirchstrasse sowie bei 

 den Kreuzungen Ohmstalerstrasse - Schmiedgasse und Obere Dorfstrasse - 

 Ausserdorfstrasse ist das historische Ortsbild noch spürbar.  

 

Die Kantonsstrasse K11 bildet eine markante Achse, welche Schötz durchzieht. 

Die Siedlung hat sich in ausgeprägter Form entlang dieser Achse entwickelt. Vor 

knapp 150 Jahren war das noch nicht der Fall (vgl. Abb. 3). Zu dieser Zeit hatte 

das Dorf Schötz in Ost-West-Richtung nahezu dieselbe Ausdehnung wie in Nord-

Süd-Richtung. Die Siedlung begrenzte sich bis zur aufkommenden Industrialisie-

rung zwischen der Oberen Dorfstrasse und der Unterdorfstrasse. 

Abb. 3: Kantons-Karte 1864-67 (Quelle: Staatsarchiv Luzern) 

Abb. 2: Postkarte um 1900 
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Ortsdurchfahrt Die Kantonsstrasse wirkt im Ortzentrum als trennendes Element. Die undifferen-

zierte Ausgestaltung des Strassenraums, welche in erster Linie auf die Bedürf-

nisse des motorisierten Verkehrs ausgerichtet ist, führt zu hohen Geschwindig-

keiten. Mit dem hohen Verkehrsaufkommen und dem grossen Anteil an Schwer-

verkehr wirkt der Strassenraum für Fussgänger und Velofahrer eher feindlich ge-

fährlich und feindlich. Im Dorfkern bestehen für Fussgänger mehrere Querungs-

möglichkeiten. Drei davon sind mit einer Mittelinsel gesichert. Die Lärm- und Luf-

timmissionen der Kantonsstrasse sind beträchtlich, was sich auf die Attraktivität 

des Wohnraums entlang der Strasse negativ auswirkt.  

 

 

Ortseingänge Bei der Durchfahrt von Schötz auf der Kantonsstrasse sind keine eigentlichen 

Ortseingänge wahrnehmbar. Durch die Ausdehnung der Siedlung entlang der 

Strasse ist quer durch die Gemeinde ein fast durchgehendes Siedlungsband ent-

standen. Die Siedlungsgrenze im Norden zwischen Schötz und Nebikon ist kaum 

mehr wahrnehmbar.  

 

 

Abb. 4: Kantonsstrasse K11 
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Am westlichen Rand des Dorfzentrums verläuft der Dorfbach. Entlang der 

Schmiedgasse ist dieser bereits heute offen geführt. In seiner heute kanalisierten 

Form kann der Dorfbach sein Potential als gestalterisches Element jedoch nicht 

entfalten. Es fehlt die Einbindung des Baches in die Umgebungs- und Platzge-

staltung.  

 

Dorfplatz Innerhalb des Dorfzentrums gibt es einige offene Bereiche, welche sich als Be-

gegnungsorte eignen. Damit solche Plätze ihre Treffpunktfunktion auch tatsäch-

lich entfalten können, braucht es eine attraktive Platzgestaltung und eine prakti-

sche Erreichbarkeit. Der Platz vor der Gemeindeverwaltung hat beispielsweise 

das Potential für eine Treffpunktfunktion. Im Sommer gibt es hier auch Sitzgele-

genheiten. 

Die bessere Verbindung der Plätze untereinander kann zum Gesamtbild von 

Schötz positiv beitragen und das Dorfzentrum als Einheit erlebbar machen. Ein-

ladend gestaltete Plätze und attraktive Freiräume laden zum Verweilen ein, was 

für das Dorfleben förderlich ist. 

 

Der alte Schulhausplatz hat diverse Aufgaben zu erfüllen. Vordringlich soll er für 

Veranstaltungen genügend Platz bieten, um Marktstände, Festzelte, Tribünen 

und andere Installationen aufzunehmen. An den vielen Tagen, da keine Veran-

staltung den alten Schulhausplatz beansprucht, soll er anderen Nutzungen die-

nen. So ist eine Treffpunktfunktion im Bereich des aufgewerteten Dorfbaches 

denkbar. Eine Parkierungsanlage ist zu prüfen. 

 

Dorfbach 

Abb. 5: Dorfbach entlang der Schmiedgasse 

Alter Schul-

hausplatz 

Abb. 6: Impressionen zum alten Schulhausplatz 
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Elemente wie Poller, Zäune, Geländer und dergleichen haben grundsätzlich eine 

Funktion zu erfüllen. Oftmals geht dabei vergessen, dass sie auch gestalterische 

Elemente sind. Im Bereich der Käserei gibt es Beispiele dafür. Die Poller und die 

Betonbretter, welche die Parkfelder begrenzen, erfüllen zwar ihre Funktion, wir-

ken aber aus gestalterischer Sicht als Fremdkörper. Ähnlich verhält es sich bei-

spielsweise mit dem Geländer auf dem alten Schulhausplatz.  

 

 

2.3. Zentrumsnutzungen 

Schötz übernimmt als Subzentrum Versorgungsaufgaben für die umliegenden 

Gemeinden. Das Ortszentrum bietet mit seinem Angebot alles, was von einer 

Gemeinde dieser Grösse erwartet werden kann. Das zugrunde liegende Stras-

sen- und Wegnetz im Dorfzentrum weist gute Erschliessungsfunktionalität auf. 

Wichtige Punkte innerhalb des Zentrums werden miteinander verbunden und er-

lauben eine schnelle Erreichbarkeit (vgl. Abb. 8). Durch gestalterische Verbesse-

rungen des Aussen- und Strassenraums könnte die Attraktivität des Zentrums 

weiter erhöht werden. 

 

Das Zentrum von Schötz bietet bezüglich gesellschaftlichem und kulturellem An-

gebot wie auch historischen Sehenswürdigkeiten eine breite Palette. Dies wird 

anhand der folgenden Auflistung veranschaulicht.  

 

Dienstleistungsangebot: 

Á diverse Einkaufsmöglichkeiten für die Grundversorgung (Coop, Denner, Bä-

ckerei-Konditorei Suter, Metzgerei Wechsler) 

Á diverse Läden für Produkte des nicht alltäglichen Gebrauchs 

Á diverse Coiffeurgeschäfte 

Á zwei Banken 

Á Post 

Á medizinische Grundversorgung (Arzt, Zahnarzt, Tierarzt) 

Á Gemeindeverwaltung 

Á Polizeiposten 

 

Gestalterische 

Elemente 

Abb. 7: Beispiele funktionaler Elemente 
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Gesellschaft: 

Á diverse Restaurants 

Á Café 

Á Schulhaus Hofmatt 

Á alter Schulhausplatz 

 

Kulturelle und historische Objekte: 

Á Pfarrkirche St. Mauritius 

Á Kapelle St. Mauritius 

Á Speicher in der Spychermatte 

Á Mühle 

Á Untere Schmiede 

Á zwei inventarisierte Wohnhäuser (Ausserdorfstrasse 2 und Kirchstrasse 4) 

Á Dorfmuseum 

 

Zusätzlich zu diesen Angeboten im Zentrum von Schötz sind drei wichtige Ange-

bote ausserhalb des Zentrums zu erwähnen: 

Á Aldi 

Á Landwirtschaftliche Genossenschaft 

Á Museum Ronmühle 

 

Abb. 8: Zentrumsstruktur 














































































